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In und um das historische Straßen-
bahndepot am Schkeuditzer Rat-

hausplatz lädt die Interessengemein-
schaft (IG) Modellbahn vom Freitag
bis zum Sonntag. Der Grund: Der Ver-
ein richtet die 25. Schkeuditzer Mo-
dellbahntage aus und hat diese schon
seit einiger Zeit in der Vorbereitung.
Vielmehr ist es der Leipziger Modell-
bahnverein „Friedrich List“, der im
Depot eine 13-mal-66-Meter-Anlage
der Spur 1 aufbaut. Diese Anlage im
Maßstab 1:32 füllt das Depot nahezu
gänzlich aus.

Seit einiger Zeit gibt es eine gute
Zusammenarbeit der beiden Vereine
und die Leipziger sind froh, in der Grö-

ße bauen zu können. „Die Anlage hat
zehn Bahnhöfe und eine Fahrstrecke
von etwa 200 Metern“, sagte Heinz
Tauer. Er ist „List-er“ und gehört im
Leipziger Verein zu der mitglieder-
stärksten der insgesamt zehn Grup-
pen. Zusammengenommen habe der
Verein um die 80 Mitglieder.

„Es ist schon ein großes Glück, dass
wir das Depot haben“, sagte Bernd
Nitschack von der Schkeuditzer IG.
Das sehen sicher auch einige Besucher
so: „Es kommt immer wieder vor, dass
Gäste ihre eigene Lok mitbringen, um
sie auf der Anlage fahren zu lassen“,
sagte Nitschack. Und dieses „Gassi
gehen“ mit der Modellbahn hat seinen

Grund: „Die Spur ist eigentlich nicht
wohnzimmertauglich“, meinen Nit-
schack und Tauer unisono. Klar könne
man bei ausreichend Platz in den hei-
mischen vier Wänden genauso Anla-
gen bauen, wie bei kleineren Spurgrö-
ßen. Diesen Platz für 45 Millimeter
Spurbreite müsse man aber auch ha-
ben.

„Für uns ist der Aufbau hier auch
eine Art Test“, sagte Tauer. Aus ein-
zelnen Modulen ist die Anlage zusam-
mengesetzt. Dabei finden auch Modu-
le, die private Hobby-Modellbahner
zur Verfügung gestellt haben, Anwen-
dung. „Bei den Bahnhöfen handelt es
sich um Fantasie-Namen“, sagte Tau-

er in Bezug auf die vereinseigenen
Schöpfungen. „Bei den privaten Mo-
dulen kann ich das nicht sagen.“

Doch nicht nur im Depot gibt es ei-
niges zu sehen: „Wir werden auf der
Freifläche am Depot eine Hüpfburg
stehen haben. Auch für Bastelspaß
und für die Verköstigung ist gesorgt“,
sagte Nitschack. Wie bei jeder größe-
ren IG-Veranstaltung liegt der Preis
für den Eintritt für Kinder und Jugend-
liche zwischen sechs und 17 Jahren
bei zwei Euro. Erwachsene zahlen fünf
Euro. Geöffnet ist am Feiertags-Frei-
tag und am Sonnabend von 9 bis 18
Uhr; am Sonntag werden die Gäste
zwischen 9 und 16 Uhr erwartet. rohe

Der Lokschuppen steht. Peter Schilde, Heinz Tauer und Bernd Nitschack (von links) stecken in den Vorbereitungen für den 25. Schkeuditzer Modellbahntag. Foto: Roland Heinrich

Großbahn fährt
auf 200-Meter-Strecke

in Schkeuditz

Zwei „Perlekin“-Künstlerinnen
mit ganz unterschiedlichen Techniken

Sylvana Schöne und Petra Rehfeld eröffnen auf Tauchaer Schloss die Ausstellungssaison
Von ReinhARd RädleR

TAuchA. Mit einer Vernissage eröffnete
der Schlossverein Taucha am Samstag
die diesjährige Kunstsaison in der Gale-
rie des Rittergutsschlosses. Etwa 40 Gäs-
te waren bei der Ausstellungseröffnung
mit Werken der Leipziger Malerin und
Grafikerin Sylvana Schöne sowie der
aus Bad Dürrenberg kommenden Mosa-
ikkünstlerin Petra Rehfeld dabei.

Beide Künstlerinnen waren allerdings
nicht das erste Mal in Taucha. Während
Sylvana Schöne bereits schon im Januar
2013 unter dem Thema „Bewegung“ im
Café Esprit ausstellte, hatte Petra Reh-
feld als „Salzfrau“ bei Veranstaltungen
im Rittergutsschloss schon mehrfach den
Heimatbund und die bekannte Saline in
Bad Dürrenberg repräsentiert.

Beide Künstlerinnen gehören der
Leipziger Gruppe „Perlekin“ an, in der
sich Kunstschaffende unterschiedlicher
Genres vereinigt haben. Während sie
dort ihre Eigenständigkeit bewahren
können, ist es der gedanklich-künstleri-
sche Austausch, der sie inspiriert. Anita
Schulz aus Markranstädt, die als Male-
rin ebenfalls zur Gruppe gehört, brachte
es auf den Punkt: „Unsere Seelen brau-
chen Nahrung und die bekommen sie
dort.“

Die Bilder von Sylvana Schöne leben

einerseits von den äußerst präzise ge-
zeichneten geometrischen Formen ihrer
Tusche-Grafiken und – wie als Gegen-
satz dazu – von den farbenfrohen, in
Acryl oder mit dem Buntstift gemalten,
teilweise abstrakten Motiven. „Diese
Sprünge in den Motiven und den Tech-
niken brauche ich“, erzählte die Künst-
lerin. „Wenn es mir beim Zeichnen der
Linien und Kreise langweilig wird, grei-
fe ich zur Farbe, denn Sehnsüchte kann
ich nicht in Schwarz-Weiß ausdrücken“,

lässt sie den Betrachter an ihren Inspira-
tionen teilhaben. Die Ausstellung in Tau-
cha sei mit 30 Bildern ihre erste richtig
große Ausstellung, vermerkte die Lehre-
rin stolz.

Petra Rehfeld präsentierte mit ihrer
Mosaikmalerei eine eher seltene Kunst.
Sie habe 2008, während eines Projektes
der IG Metall zur Wiedereingliederung
in das Berufsleben, ihr Talent für diese
Technik entdeckt. IhreWerke, eine Kom-
bination von Malerei und Mosaikkunst,

faszinieren durch ihren 3-D-Effekt und
dadurch, dass die Mosaike das Bild qua-
si nicht nur einrahmen, sondern die
Zeichnungen als gestalterisches Element
ergänzen. „Auf bestimmte Motive habe
ich mich nicht festgelegt, oft sind es
spontane Ideen“, erzählte die Künstle-
rin, die sich mit ihrer Technik vor sieben
Jahren selbstständig gemacht hat. Als
bekennende und aktive Buddhistin hat-
te sie auch ihr Mosaikbild „Buddha“
mitgebracht.

Die Vernissage wurde von Margit
Krause, die ebenfalls zur Gruppe „Perle-
kin“ gehört, mit eigenen Gedichten und
Gesang poetisch-musikalisch umrahmt.
Nach einem gefühlvoll gesungenen
„Ave Maria“ begleitete sie ihre selbst
komponierten und getexteten Lieder
mit ihrer Djembe-Trommel. Als sie im
Duett mit Künstlerkollegin Anita Schulz,
das Lied „Frühlingszeit“ vorgetragen
hatte, animierte Laudatorin Kerstin Twa-
rog vom Schlossverein die Anwesenden
zum gemeinsamen Gesang des Liedes
„Alle Vögel sind schon da“. Das gab es
bei einer Vernissage in Taucha auch
noch nicht.

Die Ausstellung ist bis zum 25. Mai
an den Wochenenden jeweils von 14 bis
16 Uhr geöffnet. Andere Termine sind
nach Vereinbarung möglich. Der Eintritt
kostet zwei Euro.

Als wirkungsvol-
le Kontraste sind
derzeit im
Rittergutsschloss
Taucha die Bilder
von Sylvana
Schöne (links)
sowie von Petra
Rehfeld auf dem
Tauchaer
Schlossberg zu
sehen.
Foto:
Reinhard Rädler

In Schkeuditz roch es nach Kuhmist und ranzigem Fett
Stadtmuseum nimmt in der Museumsnacht Besucher auf eine Zeitreise mit

Von MARgARethe hAMfleR

SchkeudiTZ. Schweine grunzen,
Kälber blöken, Schmiede und Bött-
cher hämmern, Pferde trappeln auf
dem Kopfsteinpflaster – so muss
sich vor rund 100 Jahren Schkeu-
ditz angehört haben. Hans Neubert,
Leiter des Stadtmuseums, erklärt:
„Es hat nach Pferden und Kuhmist
gerochen, nach der Kohle der Kraft-
maschinen, dem ranzigen Fett der
Schkeuditzer Gerbereien und der
Pelzindustrie. Der wundervolle Ge-
sang der Amseln war aber auch viel
stärker wahrzunehmen als heute.“

Das erste Mal nahm vergange-
nes Wochenende auch das Schkeu-
ditzer Stadtmuseum offiziell an der
Museumsnacht Halle-Leipzig teil.
Dieses Jahr stand das Ereignis un-
ter dem Motto „Kopfkino“. „Nor-

malerweise sieht man viel im Muse-
um. Ich stelle heute einmal nur das
Fühlen und Hören in den Vorder-
grund“, erklärt Neubert.

Gemütlich liegen Kinder und El-
tern auf großen Kissen, lauschen
gespannt in einem Hörspiel, wie der
Ritter Kunibert Seefahrts- und Rei-
seabenteuern bestehen muss, um
die verschleierte Prinzessin Sonja
heiraten zu können. Erzählungen
von Bildern aus vergangenen Kö-
nigreichen, das Bimmeln vonGlöck-
chen, Hufeklappern und zarte Gei-
genmusik erfüllen den Raum.

Nebenan geht es eher etwas wil-
der zu. Neugierige Hände ertasten
Gegenstände in Pappkartons. An
den zehn Stationen füllen Eltern mit
ihren Kindern einen Gewinnspiel-
Ratebogen aus. „Es ist eine Holz-
schale!“ – „Nein, es ist ein Schmuck-

kasten!“, überlegen die neunjähri-
ge Klara und der elfjährige Paul.
Mutter Gloria Halbach freut sich:
„Die Fühlkartons sind kniffelig,
aber es macht Spaß, denn es ist eine
Herausforderung.“ Aber auch sonst
hat sie viel Lob für Aktionen imMu-
seum übrig: „Das Ambiente ist toll
und das Hörspiel war klasse, wir
kommen auf jeden Fall wieder.“

Wer möchte, kann die Tastboxen
diese Woche noch selbst ausprobie-
ren. Das Museum hat Mittwoch bis
Freitag von 9 bis 12 sowie Mitt-
woch, Donnerstag und Sonnabend
von 13 bis 17 Uhr geöffnet.

Am 6. Mai ist ab 18 Uhr ein Ken-
ner der Lützschenaer Ortsgeschich-
te, Horst Pawlitzky, im Museum zu
Gast. In seinem Vortrag informiert
er über die bekannte Familie Speck
von Sternburg. Der Eintritt ist frei.

Richtfest in
Schkeuditzer
Innenstadt

Bauabschnitt an Wohn- und
Pflegeheim beendet

Von RolAnd heinRich

SchkeudiTZ. Auch wenn der Neubau
der Volkssolidarität (VS) Leipziger Land/
Muldental am Rathausplatz in Schkeu-
ditz keinen Dachstuhl hat, feiert der
Kreisverband dort morgen das Richtfest.
Das passiert vorfristig, denn eigentlich
war jene Feier für den Mai angekündigt:
„Wir liegen gut im Zeitplan“, begründe-
te Heike Richter, Geschäftsführerin beim
VS-Verein.

Und tatsächlich ist das „Domizil am
Rathausplatz“, wie es von der VS be-
nannt wurde, baulich schon weit fortge-
schritten. Während im obersten, vierten
Geschoss scheinbar noch gemauert wird,
sind in den unteren Etagen schon die
Fenster eingebaut. Noch nicht in jedem
Fall zu einhundert Prozent klar ist, wel-
che Geschäfte im Erdgeschoss anzutref-
fen sein werden, wenn geplant im No-
vember das Wohn- und Pflegeheim für
Senioren fertiggestellt ist, sagte Richter.
Ein Physiotherapeut aber werde einzie-
hen. Verhandlungen laufen mit Interes-
senten aus dem Bekleidungssektor ge-
nauso, wie mit einem Sanitätshaus, ver-
riet die Geschäftsführerin.

Im Gebäude entstehen im Pflegebe-
reich ausschließlich Einbettzimmer mit
etwa 23 Quadratmetern Größe. 54 sol-
cher Zimmer soll es im Haus geben. An-
fänglich nicht vorgesehen, werden auch
31 seniorengerechte Wohnungen zwi-
schen 45 und 70 Quadratmeter Größe
entstehen. Schon zur Grundsteinlegung
im Januar dieses Jahres hatte es weit
mehr Interessenten als vorhandene Plät-
ze gegeben, was die VS bewog, barrie-
refreie Wohnungen in der Äußeren Leip-
ziger Straße, am alten Gymnasium, zu
empfehlen. Dort kooperiert die VS mit
den Eigentümern Harald und Siegfried
Krauss (die LVZ berichtete).

Der Bau im Stadtzentrum kostet etwa
sieben Millionen Euro. Bauausführende
Firma ist die Kamü Bau GmbH, die bei
der Errichtung des Gebäudes ein in der
Automobil-Industrie entwickeltes Ver-
fahren anwendet. Auch Fertigelemente,
wie komplette Nasszellen, wurden im
Gebäude verbaut.

Volkschor Taucha
feiert 40. Gründungstag
TAuchA. Der Volkschor Taucha begeht
am Sonnabend in der Mehrzweckhalle
Taucha, Geschwister-Scholl-Straße 6,
sein 40. Gründungsjubiläum mit einem
großen Festkonzert. Mit dabei sind ab 15
Uhr der Frauenchor Leipzig-Süd, der
Männerchor Taucha, der Chor Arion
Glesien und der Crazy Generation Chor
Leipzig.

Im April 1975 wurde in Taucha der
Chor der Konsumgenossenschaft Leip-
zig gegründet, der bereits am 20. Mai
des gleichen Jahres seinen ersten öffent-
lichen Auftritt hatte. Damals standen ge-
rade einmal 13 Sängerinnen und Sänger
auf der Bühne. Das später in „Volkschor
Taucha“ umbenannte Vokalensemble ist
seit 1990 ein eingetragener Verein und
Mitglied im Sächsischen Chorverband.
Heute gehören dem Volkschor Taucha
45 aktive Sängerinnen und Sänger an.
Das Repertoire umfasst zirka 260 Titel
aus unterschiedlichsten Zeitepochen
und Musikrichtungen.

Der Eintritt zum Festkonzert ist frei.
Kaffee, Kuchen und Kaltgetränke wer-
den in der Halle angeboten. lvz

Kirchengemeinde lädt
zum Familientreffen

TAuchA. Die ev.-luth. St. Moritz-Kir-
chengemeinde Taucha lädt morgen in
der Parthestadt zu ihrem Vater-Mutter-
Kind-Kreis ein. Treffpunkt ist 10 Uhr im
Gemeindehaus in der Rudolf-Winkel-
mann-Straße 3. Eltern, die sich mit ande-
ren austauschen oder als Neu-Tauchaer
Gemeinschaft in der Elternzeit suchen,
seien mit ihren Babys und Kleinkindern
bis etwa drei Jahre herzlich willkom-
men. „Einmal im Monat treffen wir uns
zum gemeinsamen Spielen, Singen, Ge-
schichten hören und Erzählen“, infor-
mierte Gemeindereferent Johannes Her-
mann. Die Kinder lernen dabei erste Lie-
der kennen, hören und erleben kurze
biblische Geschichten sowie lustige
Spiele und erleben erstmals, Teil einer
Kindergruppe zu sein. Eltern haben bei
einer Tasse Kaffee oder Tee Zeit, mitei-
nander ins Gespräch zu kommen. Die
nächsten Treffen finden am 27. Mai und
am 24. Juni statt. lvz

Kontakt: Johannes Herrmann, E-Mail:➦
gemeindepaedagoge-taucha@web.de oder
Telefon: 034298 209274

Demo in Schkeuditz
am Tag gegen Lärm

SchkeudiTZ. Das Netzwerk der Bürger-
initiativen (BI) gegen Fluglärm am Flug-
hafen Leipzig/Halle hat für morgen, dem
internationalen Tag gegen Lärm, zur
Kundgebung auf den Schkeuditzer
Markt aufgerufen. Um 17 Uhr werde die
Veranstaltung als Höhepunkt der im
Vorfeld gelaufenen Aktionen zur Ver-
hinderung einer durch den Flughafen
beabsichtigten Änderung des Planfest-
stellungsbeschlusses beginnen. Vorge-
sehene Redner seien Michael Teske,
Vorsitzender der IG Nachtflug, zum The-
ma Fluglärmkommission und Matthias
Zimmermann, Pressesprecher BI Gegen
die neue Flugroute, zum Thema Trieb-
werksprobeläufe. Auch Peter Hettlich,
gemeinsamer Kandidat der Grünen und
der Linken bei der Landratswahl im
Juni, steht auf der Redner-Liste. lvz

Kurz gemeldet

Skatturnier um den
ermlitzer Pokal
ermLiTZ. Die Ermlitzer Skatspezies und
deren Schkeuditzer Freunde laden am
Donnerstag zum 33. Ermlitzer Skatturnier
ein. Ab 18 Uhr wird im Stammlokal der
Ermlitzer Skatspezies „Lindenhof Lochau“
im Schkopauer Ortsteil Lochau, Hautpstra-
ße 2, gespielt. Das Startgeld beträgt zehn
Euro. Nach 2 x 48 Spielen mit Deutschem
Blatt erhalten die Besten Pokale und
Geldprämien.

Für Fackelumzug sind
Straßen voll gesperrt
rAdeFeLd. Der Radefelder Sportverein
veranstaltet am Donnerstagabend einen
Fackelumzug. Wie die Stadtverwaltung
Schkeuditz mitteilte, sind deshalb die
Straßen Am Oberen Anger, Alte Dorfstraße
und Am Unteren Anger für eine Stunde,
von 19.30 bis 20.30 Uhr, gesperrt.

Hans Neubert (rechts) stimmt Museums-Besucher auf das „Kopfkino“ ein.
Foto: Margarethe Hamfler

Aquarelle im
Tauchaer Rathaus

TAuchA. „An der Saale hellem Strande“
ist eine Ausstellung im Tauchaer Rat-
haus überschrieben, die seit einigen Ta-
gen im Treppenhaus Heimatbilder zeigt.
Angefertigt hat die 40 Aquarelle Kreis-
naturschützer und Hobby-Maler Bernd
Hoffmann. Der Plaußiger ist Autodidakt
und hat in den 1980er-Jahren mit der
Malerei angefangen. Inzwischen entste-
hen im Jahr rund 50 neue Bilder. „Ich
kann zu allen deutschen Landschaften
Ausstellungen füllen, von Nord- und
Ostsee bis zu den Alpen. Frei nach dem
Motto: abgewandert und abgemalt“,
sagte der Senior gestern. Die jetzt in
Taucha gezeigten, rund 40 kleinformati-
gen Ansichten von Landschaften und
Orten waren zuletzt in der Auwaldstati-
on Lützschena ausgestellt. -art
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Tretet her, Ihr meine Lieben, nehmet Abschied, weint nicht mehr,
Heilung konnte ich keine finden, meine Leiden waren zu schwer.

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Montag, dem 04. Mai 2015,
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Großpösna statt.

In liebevollem Gedenken
Dein Karl-Heinz
Deine Kinder mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Gertraud Durm geb. Rödler
geb. 24. November 1932 gest. 13. April 2015

S T A T T K A R T E N

Jeder Weg hat ein Ende.

Wir trauern um

Irma Hödel
* 25.03.1920 †24.04.2015

Wir vermissen sie sehr.

In stiller Trauer:

Rosemarie und Wolfgang Raster
Holger Herrmann

Leipzig, April 2015

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille
statt.www.lvz-trauer.de

Ein letztes Mal Danke sagen.


